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Kreativ-poetische Mitgestaltung von Sprache und 
Gesellschaft

Worüber wir sprechen:
— Erste Verortung: Wo stehen wir und wohin kann es gehen?

— Sprachtheoretische Basis: Das Literarische als Sprache in ihrer vollen 
Funktionalität

— Zielhorizont kreativ-poetische Mitgestaltung: Was verbindet sich 
damit? 

— Konsequenzen für den DaF_Z-Unterricht: Was folgt daraus?

— Didaktische Baustellen: Wo geht die Arbeit weiter?



Kreativ-poetische Mitgestaltung von Sprache und Gesellschaft als Zielhorizont
Michael Dobstadt (Dresden) / Renate Riedner (Stellenbosch)
IDT Wien // 18.08.2022

Folie 3

Erste Verortung

https://www.idt-2022.at/

● ‚Mitsprache‘ und ‚Teilhabe‘  →
gesellschaftspolitische 
Dimension von DaF_Z

● Stern als Symbol für Diversität 
 Rolle von DaF_Z → in einer 

‚vielheitlichen‘ Gesellschaft 
(Terkessidis 2017: 13)

● Schreibung  Öffnung und →
Aufforderung zum Spiel mit 
Sprache  → ästhetische 
Dimension

Mit Sprache teilhaben?
Mitsprache – Teilhabe?
Mit Sprache teilen?
Sprache haben?
Sprache teilen?
mit-sprechen?
mit-teilen?
...

Sharon Dodua Otoo: hab.sprache.mit.teilen 
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Erste Verortung
Fragen – Abgrenzungen - Anschlüsse

Unterschiedliche Antworten auf die Frage, in welchem Verhältnis 
Sprachkenntnisse zu (gesellschaftlicher) Teilhabe und Mitsprache stehen

Position 1: Spracherwerb geht der Möglichkeit zu (und dem Recht auf) 
Teilhabe voraus

 → Position der ‚Integration durch Sprache‘, die die Basis der sog. 
Integrationskurse in deutschsprachigen Ländern bildet:

Erklärtes Ziel der „Förderung der Integration von Migrantinnen und Migranten 
im Sinne gesellschaftlicher Teilhabe und Chancengleichheit.“ (BaMF 2016: 6)

„Sprach- und Orientierungskurs bieten [...] eine aufeinander abgestimmte 
Heranführung an die Grundlagen eines offenen und toleranten Miteinanders. 
Gleichzeitig entsteht für die Teilnehmenden ein Erprobungsraum für 
gesellschaftliche Teilhabe.“ (ebd.) 
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Erste Verortung
Fragen – Abgrenzungen - Anschlüsse

 → Die gängigen Sprachkurse baut dabei auf Prämissen und Konzepten von 
Sprache, Sprachenlernen und Gesellschaft auf, die den kommunikativen und 
interkulturellen Fremdsprachenunterricht seit den 1970er und 80er Jahren 
geprägt haben:

- Gesellschaft wird sprachlich homogen gedacht

- Sprache als Werkzeug zum Handeln in einem Set von relevanten 
Handlungssituationen verstanden, für die (relativ) stabile Konventionen und 
Regeln bestehen, die sich in der jeweiligen ‚Zielkultur‘ ausgebildet haben und 
über die ‚Muttersprachler:innen‘ verfügen

- Diese müssen sich Fremdsprachenlernende aneignen, um erfolgreich 
kommunizieren zu können 

 → Sprachenlernen unter der Perspektive der Reproduktion von vorab 
strukturiertem Handeln gesehen, das Lernende sich durch die Konfrontation 
mit ‚authentischem‘ Input aneignen können
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Erste Verortung
Fragen – Abgrenzungen - Anschlüsse

Eben diese Prämissen und Konzepte werden heute vor dem Hintergrund der 
postmodernen, postmigrantischen, postkolonialen Verfasstheit der 
(Welt-)Gesellschaft zunehmend in Frage gestellt:

 → kulturwissenschaftlich fundierte subjektivierungskritische Ansätze in DaZ 
(Dirim; Daase u.a.)

 → postkoloniale Ansätze in DaF (Simon; Riedner u.a.)

 → Linguistische und sprachdidaktische Mehrsprachigkeitsforschung (Wiese; 
Kramsch u.a.)

 → kulturreflexives ästhetisches Lernen (Schweiger u.a.)

Position 2: Sprache und Gesellschaft als aufeinander bezogene, 
dynamische Größen, die in einem Prozess der permanenten Veränderung 
stehen, an denen alle sprachlich Handelnden (wenn auch im Rahmen 
umkämpfter Machtdynamiken) beteiligt sind
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Erste Verortung
Irritation und Klarstellung

Position, in der sich unser Konzept der kreativ-poetischen Mitgestaltung 
von Sprache und Gesellschaft verortet, das einen literarisch fundierten 
Begriff von Sprache zugrunde legt

 → Irritationspunkt: Was hat das Kreativ-Poetische und Literarische im 
Fremd-/Zweitsprachenunterricht zu suchen?

 → Klarstellung: Es geht nicht um Literatur, sondern um einen literarisch fun-
dierten Zugang zu Sprache, der die Möglichkeiten des Literarischen für die 
Ziele des Fremd- und Zweitsprachenlernens nutzt
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Sprachtheoretische Basis
Das Literarische als Sprache in ihrer vollen Funktionalität

● Literarisch meint: „Sprache in ihrer vollen Funktionalität“ (Coseriu 1994: 
148).

● „Bei der dichterischen Sprache kommt nichts hinzu, was nicht in der 
Sprache schlechthin bereits vorhanden wäre, jedoch kommt in der 
Dichtung vieles von dem voll zur Entfaltung, was in anderen Modalitäten 
des Sprachgebrauchs sozusagen ‚ungenutzt bereitsteht‘.“ (ebd.) 

 → Ambiguität/Uneindeutigkeit/Mehrdeutigkeit, Anspielungen, „Fluktuanz-
charakter“ (Stetter 2000: 27), Inszenierung, Intertextualität, Intransparenz, 
Ironie, Klang, Künstlichkeit, Nicht-Neutralität, Parallelismen/Wiederho-
lungen, Rhythmus, Subversion, Sprachspiel, unauflösbarer Zusammen-
hang von Form und Inhalt, Unsagbarkeit, Vielstimmigkeit, Widersprüch-
lichkeit, „Zaudern zwischen Klang und Sinn“ (Paul Valéry, zit. n. Jakobson 
1972: 122) … 
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Sprachtheoretische Basis
Das Literarische als Sprache in ihrer vollen Funktionalität

● „[L]etzten Endes kann Sinn nur durch die Form konstruiert und vermittelt 
werden. Genau dies hat uns die Literatur schon immer gelehrt.“ (Kramsch 
2011: 40)
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Sprachtheoretische Basis
Das Literarische als Sprache in ihrer vollen Funktionalität

● Die geläufige Hierarchie kehrt sich um: „Nicht die poetische Rede, das 
normale Sprechen weicht ab“ (Trabant 2008: 292).

● Das sog. ‚normale Sprechen‘ stellt eine „Reduktion“ (Coseriu 1994: 148) 
dar: Es „hat den grammatischen Regeln einer gegebenen Sprache  zu 
folgen, es muß die der sozialen Situation angemessene Sprachvarietät 
korrekt auswählen, es muß Wahrheitsbedingungen, 
Konversationsmaximen, pragmatischen Bedingungen des Glückens der 
Sprechakte gehorchen“ (Trabant 2008: 292).  

● D.h. im sog. ‚normalen Sprechen‘ sind – verglichen mit dem literarischen 
Sprechen – die Möglichkeiten der Sprache eingeschränkt. 

● Demgegenüber ist das literarische Sprechen „der Ort der Entfaltung der 
funktionellen Vollkommenheit der Sprache“ (Coseriu 1994: 148). 
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Sprachtheoretische Basis
Das Literarische als Sprache in ihrer vollen Funktionalität

● ‚Literarisches Sprechen‘: Wenn es nicht um den „referentiellen Aspekt“ 
geht, sondern darum, „ob das gewählte Wort ästhetisch im Kontext der 
Wörter befriedigend ist, mit denen es kombiniert ist“ (Frank 1984: 598). 

● „Äquivalenz“ (Jakobson): „Wir reihen Wörter aneinander, die semantisch, 
rhythmisch, phonetisch oder auf eine andere Weise äquivalent sind." 
(Eagleton 1997: 77)  

● Diese Äquivalenzen sind ein Rezeptionsphänomen (vgl. Jakobson 1960). 
D.h. jedes Sprechen ist potentiell literarisch.  

● Novalis: „Es ist eigentlich um das Sprechen und Schreiben eine närrische 
Sache; das rechte Gespräch ist ein bloßes Wortspiel. Der lächerliche 
Irrthum ist nur zu bewundern, daß die Leute meinen - sie sprächen um 
der Dinge willen. Gerade das Eigenthümliche der Sprache, daß sie sich 
blos um sich selbst bekümmert, weiß keiner.“ (Novalis 1978: 438) 
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Sprachtheoretische Basis
Das Literarische als Sprache in ihrer vollen Funktionalität

● Die Umkehrung der Hierarchie, d.h. die Vorordnung des Literarischen, ist 
zentral: Sie ermöglicht einen Sprachbegriff, der den „Tausenden von 
Gesetzen“ (Trabant 2008: 292), unter denen die Sprache in ihren zahllosen 
Gebrauchskontexten steht, Rechnung trägt, ohne den Lernenden die Fülle 
der sprachlichen Möglichkeiten wegzunehmen, die die latent literarische 
Sprache stets bereit hält.

● Der literarisch fundierte Sprachbegriff steht nicht für ein „Anything goes“, 
d.h. für ein mutwilliges Ignorieren der normativen Fixierungen und der 
Konventionen der Sprache.  

● Der literarisch fundierte Sprachbegriff steht für ein Verständnis von 
Sprache, das diese in einem konfliktiven Spannungsfeld mit den Polen 
Konvention – Innovation, Norm – Normüberschreitung, Regulierung – 
Entregelung, Automatisierung – Ent-Automatisierung verortet. 
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Sprachtheoretische Basis
Das Literarische als Sprache in ihrer vollen Funktionalität

● Der literarisch fundierte Sprachbegriff bildet die Basis für einen DaF/ 
DaZ-Unterricht, der sein Augenmerk auf diese Aspekte in ihrem 
unauflöslichen, spannungsvollen Zusammenhang richtet; 

● d.h. auf die Sprache in ihrer irreduziblen Vielschichtigkeit: Dynamik und 
Fixierung, Öffnung und Beschränkung, Fremd- und Vertrautheit.     
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Zielhorizont kreativ-poetische Mitgestaltung
Was verbindet sich damit? 

Rösler (2012: 78)
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Zielhorizont kreativ-poetische Mitgestaltung
Was verbindet sich damit? 

● Beispiel Neuner (1987) (zit. in Rösler 2012): konventionell-defizitorientierte 
(= der hilflose Migrant) vs. Lesart der kreativ-poetischen Mitgestaltung. 

● Im zweiten Fall ist die ausgestellte Inkompetenz möglicherweise nicht 
einmal fingiert, aber sie ist doppelt kodiert, denn sie kann nun (auch) als 
eine Geste der Verweigerung gelesen werden. Der ‚Migrant‘ zeigt sich als 
mitspielfähig, indem er das Mitspielen verweigert und so die hierarchische 
Befehlskette aushebelt. Er lässt den Befehl ins Lehre laufen, ohne sich 
offen gegen ihn aufzulehnen. 

● Die erste Lesart legt den geläufigen Sprachbegriff konventioneller Eindeu-
tigkeit zugrunde, die zweite Lesart den literarisch fundierten Sprachbegriff, 
der den Subalternen soweit ermächtigt, dass er sich gegen den Zugriff der 
Mächtigen verteidigen kann: durch den schlauen, d.h. literarischen Einsatz 
der Sprache! 

● Bemerkenswert: Die Darstellung stammt aus dem Jahr 1987.   
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Zielhorizont kreativ-poetische Mitgestaltung
Was verbindet sich damit? 

● Sprachtheoretische wie spracherwerbliche Grundlage des Zielhori-
zonts kreativ-poetische Mitgestaltung: Sprache ist nicht abgeschlossen / 
nicht eindeutig und nicht vereindeutigbar / nicht kontrolliert und nicht 
kontrollierbar / nicht transparent und nicht völlig transparent zu machen 
usw. 

● Aufgrund ihrer latenten Literarizität weist Sprache einen semiotischen 
Überschuss auf; deshalb kann sie im Lernprozess nicht als fertig, eindeu-
tig, kontrolliert, transparent usw. vermittelt und erworben werden; viel-
mehr wird sie im Vermittlungs- und Erwerbsprozess von Beginn an neu 
gedeutet, kreativ verändert, poetisch mitgestaltet.

● Und im Zuge dessen auch die durch Sprache konstituierte und gestaltete 
Gesellschaft, in die die Sprachlernenden hineinwachsen bzw. zu der sie 
hinzukommen.  
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Zielhorizont kreativ-poetische Mitgestaltung
Was verbindet sich damit? 

● Die zentrale Frage lautet: Lässt man sich darauf ein? Akzeptiert man 
dies? Will man es? 

● Wenn ja, muss der DaF/DaZ-Unterricht programmatisch auf diesen 
Zielhorizont umgestellt werden; 

● und das wiederum heißt: Er muss verändert werden.  

 „Konsequenzen für den DaF/DaZ-Unterricht“ →
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Zielhorizont kreativ-poetische Mitgestaltung
Was verbindet sich damit? 

● „Kreativ-poetische Mitgestaltung“: Weiterentwicklung von ‚modernen‘ 
Konzepten  wie ‚Teilhabe‘ und ‚Partizipation‘, die zwar Veränderungen 
durch Hinzukommende als legitim / als positiv erachten (= Beteiligung an 
den gesellschaftlichen Aushandlungsprozessen), aber nur innerhalb eines 
als stabil und dem Zugriff entzogen gedachten Konventionsrahmens 
(„Kultur“, vgl. Barkowski 2014). 

● Veränderungen dieses Konventionsrahmens durch Hinzukommende 
erscheinen paradoxerweise erst dann als legitim und möglich, wenn diese 
den Rahmen zuvor als verbindlich anerkannt haben (Debatte um die sog. 
„Leitkultur“). 
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Zielhorizont kreativ-poetische Mitgestaltung
Was verbindet sich damit? 

● Kreativ-poetische Mitgestaltung ist demgegenüber ein ‚postmodernes‘ 
Konzept für die postkoloniale, postmigrantische, vielheitliche Gesellschaft 
von heute. 

● Zentraler Gedanke: Auch der Konventionsrahmen ist Aushandlungs-
prozessen nicht entzogen (vgl. Kramsch 2006). 

● Dies mag aus der Perspektive einer sich als homogen und stabil imaginie-
renden Gesellschaft irritieren.

● Es ist dann kein Problem mehr, wenn diese Gesellschaft sich und ihre 
Sprache(n) nicht mehr als homogen und stabil denkt, sondern als viel-
heitlich und dynamisch, d.h. als in permanentem Wandel begriffen (vgl. 
Terkessidis 2017).
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Kreativ-poetische Mitgestaltung
Beispiel 1: ‚Kiezdeutsch‘ 

„Können diese Jugendlichen nicht richtig Deutsch? 
Oder geben sie sich nicht genug Mühe, ‚richtig‘ zu 
sprechen? Ganz im Gegenteil: In diesem Buch will 
ich Ihnen zeigen, dass es hier nicht um einen 
Sprachmangel geht, sondern dass wir Zeuge einer 
faszinierenden neuen Entwicklung in unserer 
Sprache werden: Der Entstehung eines neuen 
deutschen Dialekts. […] Hinter den Besonder-
heiten, die wir hier finden, steckt ein System. Sie 
sind keine willkürlichen Fehler, sondern weisen 
auf in sich schlüssige, systematische sprachliche 
Entwicklungen.“

(Wiese 2012: 9/10)



Kreativ-poetische Mitgestaltung von Sprache und Gesellschaft als Zielhorizont
Michael Dobstadt (Dresden) / Renate Riedner (Stellenbosch)
IDT Wien // 18.08.2022

Folie 21

Kreativ-poetische Mitgestaltung
Beispiel 2: Tomer Gardi: Broken German (2016)

Gardi (2016: 5)
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Kreativ-poetische Mitgestaltung
Tomer Gardi beim Ingeborg-Bachmann-Preis 2016

Maike Feßmann: „[…] dass man sich natürlich fragt, wie sind 
die Einwanderungsbedingungen in die deutsche Sprache. 
Gibt es sozusagen einen Literalismus des Sprachgebrauchs, 
dass man sagt, wir freuen uns, Tomer Gardi ist da, er nimmt 
als Israeli am Wettbewerb teil, es macht aber nichts aus, 
dass er nicht Deutsch spricht, sondern das ist gerade das 
Erfrischende“ (6:00-6:20)

Stefan Gmünder: „[…] Also ich bin mir nicht sicher, ob er 
nicht Deutsch kann […].“ (9:08-9:10)

Tomer Gardi: „[…] Ich kann 
Deutsch, ja, ja, hallo.“ (9:11-
9:12)
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Kreativ-poetische Mitgestaltung
Tomer Gardi: Kommentar zur Diskussion 

„Ich bin mit meinen Eltern und Brüdern nach Wien gezogen, als 
ich zwölf war. Wir haben dort drei Jahre gelebt. Am Anfang hatte 
ich kein großes Interesse an der deutschen Sprache. Ich habe da 
nur gelebt und musste sie lernen, mit viel Mühe und Schmerz. 
Dann war ich später noch zwei Jahre mit meiner Partnerin in 
Berlin und dann haben wir Deutsch geredet. Irgendwann wollte 
ich Literatur in dieser Sprache schreiben, hatte aber keine 
Ahnung, ob ich das kann. Ich wusste noch nicht mal, ob ich einen 
einzigen Satz auf Deutsch schreiben kann. Aber dann war da ein 
Satz, und dann war da noch ein Satz, und ich hatte irgendwie 
eine Geschichte im Kopf, die ich schreiben wollte. Das war vor 
sieben Jahren. Der Text, den ich damals geschrieben habe, ist 
jetzt übrigens auch das erste Kapitel dieses Buches.“

„Ich habe meine Sprache von überall her genommen. Wenn man 
in Berlin ist, hört man so viele verschiedene Arten und Weisen zu 
reden. Jeder sollte auf Deutsch schreiben dürfen.“ 

Zitate aus Gardi/ 
Lühmann (2016)
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Kreativ-poetische Mitgestaltung
Broken German im DaF-Unterricht 

Kovar (2022a)
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Zielhorizont kreativ-poetische Mitgestaltung
Was verbindet sich damit? 

● Die Beispiele stehen für den literarisch fundierten Sprachbegriff, 
indem 

(1) sie zeigen, dass Sprache nicht in der Konvention aufgeht, sondern sich 
im Spannungsfeld von Konvention und Innovation bewegt. 

(2) sie die Dichotomie „eindeutig zur Sprachgemeinschaft zugehörig – 
eindeutig zur Sprachgemeinschaft nicht-zugehörig“ in Frage stellen.   

(3) sie die deutsche Sprache, die niemanden und allen gehört, entorten/ 
entfixieren. 
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Zielhorizont kreativ-poetische Mitgestaltung
Was verbindet sich damit? 

● Die Beispiele stehen für den literarisch fundierten Sprachbegriff, 
indem 

(4) sie deutlich machen, dass Sprache kein neutrales und transparentes 
Werkzeug ist, das die Lernenden nur richtig gebrauchen lernen müssen, 
damit Kommunikation im Sinne von Verständigung über vordefinierte und 
vorkonfigurierte Inhalte gelingt. 

Sprache ist vielmehr eine bedeutungsbildende Kraft, die von jedem/jeder 
neu angeeignet werden kann/darf/muss, wodurch sich die in sie 
eingelagerten Perspektiven und Bedeutungsbildungen automatisch und 
permanent verändern und verschieben. 
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Konsequenzen für den DaF_Z-Unterricht
Was folgt daraus?

● „Anstatt die von den meisten Lernenden schon mitgebrachte Vorstellung, 
dass Sprache in erster Linie regelbasiert funktioniert, zu bestätigen, sollten 
Lernende […] zu einem kontextsensiblen, reflektierten, aber auch 
flexiblen, ironischen und ggf. sogar spielerischen – also literarischen – 
Umgang mit Regeln, Normen und Konventionen ermuntert und ermutigt 
werden.“ 

● „Dieser Umgang ist keineswegs regellos, zeichnet sich aber dadurch aus, 
dass er sich mit den Regeln nicht automatisch identifiziert; diese Haltung 
scheint uns eine zentrale Voraussetzung für ein erweitertes sprachli-
ches Handlungsspektrum und erweiterte sprachliche Handlungs-
möglichkeiten zu sein.“ 

(Riedner/Dobstadt 2019: 47) 



Kreativ-poetische Mitgestaltung von Sprache und Gesellschaft als Zielhorizont
Michael Dobstadt (Dresden) / Renate Riedner (Stellenbosch)
IDT Wien // 18.08.2022

Folie 28

Konsequenzen für den DaF_Z-Unterricht
Lehrwerksbeispiel: Lernziel ‚Kommunikative Kompetenz‘

Funk et al. 
(2006:  38f.)
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Konsequenzen für den DaF_Z-Unterricht
Modifikation: Lernziel ‚Kreativ-poetische Mitgestaltung‘

Leitprinzipien:
• Offene statt verdeckte 

Fiktionalität
• Bildmaterial als 

„Geschichtengenerator“
• Spiel mit Möglichkeiten statt 

Aufdeckung von ‚Wirklichkeit‘

Modifizierung:
Titeländerung: von „Eine Reise“ zu 

Geschichten vom Reisen
• Einstieg: Foto und Wort-

schatzübung aus studio d
• Veränderung Aufgabe 2: Welche 

Geschichten erzählt das Foto?
– Verwenden Sie Redemittel 

aus dem Kasten. Schreiben 
Sie Ihre Geschichte auf ein 
Plakat.

• Streichung des Hör-verstehens 
(„Welche Vermutungen waren 
richtig/falsch“)

(Dobstadt/Riedner 2016: 233; 
Riedner 2019)
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Konsequenzen für den DaF_Z-Unterricht
Lehrwerksbeispiel: DACH-Landeskunde

Beispiel aus: Lemcke / Rohrmann / Scherling (2009: 104f.)

 → Wirklichkeitserzählung, in die eine ver-
meintlich dem Sprachstand der Lernen-
den entsprechende und an den Fixpunk-
ten des Städtetourismus ausgerichtete 
Darstellung Wiens eingebunden ist.
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Konsequenzen für den DaF_Z-Unterricht
Kreativ-poetische Mitgestaltung als Zielhorizont

Marcović 
(2016: 12)

Foto: R. Riedner
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Konsequenzen für den DaF_Z-Unterricht
Kreativ-poetische Mitgestaltung als Zielhorizont

Kovar (2022b: 10)
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Didaktische Baustellen
Wo geht die Arbeit weiter?

● Baustelle 1: Die sprachtheoretische Grundlage des DaF/DaZ-
Unterrichts auf den literarisch fundierten Sprachbegriff umstellen.

● Das heißt erstens: Die Lernenden mit dem semiotisch unsicheren Grund 
der Sprache vertraut machen:  

(1) der semiotisch unsichere Grund ist eine Konsequenz der binären 
Oppositionen, in denen der kommunikative und interkulturelle FSU 
verankert ist: Fremdsprache – Muttersprache, Eigenkultur – Fremdkultur, 
kompetent – inkompetent … 
(2) die kreativ-innovative Seite der Sprache (nur) dosiert und punktuell 
bewusst machen (siehe Vortrag Schweiger: Didaktik der Irritation)
(3) den semiotisch unsicheren Grund im Unterricht auf den Zusammen-
hang Konventionalität – Kreativität beziehen und ihn so als Voraussetzung 
und Ressource von Sprachkreativität erfahrbar machen (vgl. Riedner 
2019): Die eigene Stimme in der fremden Sprache entwickelt sich nur in 
der Auseinandersetzung mit diesen beiden Polen. 
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Didaktische Baustellen
Wo geht die Arbeit weiter?

● Das heißt zweitens: Die Abkehr von der Fixierung auf einen vermeintlichen 
Standard des Deutschen bedeutet kein „Alles ist erlaubt“, sondern das 
Einüben einer kontextsensiblen, code-switching-artigen Flexibilitität im 
Umgang mit den Registern, Varietäten und Varianten des Deutschen.

● Dies schließt die Ermutigung zum linguistischen Wagnis ein, denn „die 
Fehler von heute sind die Regeln von morgen“ (Hinrichs 2016: 153). 

● Die Aufgabe von DaF/DaZ besteht nicht darin, die Möglichkeiten der 
Lernenden – aus welchen gutgemeinten Gründen auch immer – zu 
reduzieren, sondern diese zu erweitern.  
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Didaktische Baustellen
Wo geht die Arbeit weiter?

● Baustelle 2: Nicht nur der Unterricht, auch die Lehrkräftebildung 
muss verändert werden. 

● Die „ästhetische Wende“ (Schweiger), d.h. die Umstellung auf den 
literarisch fundierten Sprachbegriff, muss sich auch in den 
Ausbildungskonzepten, in der Materialentwicklung, in den linguistischen 
Grundlagen des Faches usw. niederschlagen. 

● In a nutshell: DaF/DaZ lösen aus seiner einseitigen Fixierung auf die 
Konventionalität der Sprache; stattdessen die spannungsvolle Balance von 
Konventionalität und Kreativität zum unhintergehbaren Ausgangspunkt 
der Fachkonzepte machen. 
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Didaktische Baustellen
Wo geht die Arbeit weiter?

● Baustelle 3: Gesellschaftliche Widerstände bewusst machen, 
berücksichtigen, bearbeiten.  

● Ein Sprachhandeln, das die kreativen Ressourcen der Sprache nutzt, wird 
von der Gesellschaft nicht zwangsläufig begrüßt;  Agency muss aber von 
der Gesellschaft gewährt werden (vgl. Varatharajah 2016).

 → Gerade dort, wo die sprachliche Macht ungleich verteilt ist, kann das 
Literarische eingesetzt werden: als strategisches Ausnutzen der eigenen 
zugeschriebenen Inkompetenz (vgl. Neuner 1987); als Modus der insze-
nierten, spielerischen Übernahme der angesonnnen Normen, ohne sich 
mit ihnen zu identifizieren (‚strategischer Konventionalismus‘).
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Didaktische Baustellen
Wo geht die Arbeit weiter?

● Baustelle 3: Gesellschaftliche Widerstände bewusst machen, 
berücksichtigen, bearbeiten.  

● Das Fach muss sich sowohl fachwissenschaftlich (z.B. durch entsprechen-
de Forschungsprojekte) als auch politisch für den Zielhorizont kreativ-
poetische Mitgestaltung engagieren. 

 → Dies ist eine Aufgabe für DaF wie für DaZ gleichermaßen! 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

riedner@sun.ac.za
michael.dobstadt@tu-dresden.de
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